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6640 Euro 
verschwunden 

Philipp Schade. 36 
Aktuar und Mathematik- 
professor an der EBZ 
Business School. Bochum 

Sein Vater hatte für 
Schade eine Kapitalle- 
bensversicherung abgeschlos- 
sen. Bei einer Tarif umstellung 
verrechnete sich der Versicherer 
um 6640 Euro zu Lasten 
Schades - ganze 25 Prozent 
seiner Einzahlung. Als Profi 
fiel dem Versicherungsmathe- 
matiker das auf. Aber erst 
nachdem Schade den Ombuds- 
mann einschaltete, gab die 
Versicherung nach. 
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Die Lebens 

ver(un)sicherung 



Hohe Kosten, 

oft geringe Erträge - 

Versicherer in der Kritik. 

Ab 1. Juli sollen auch 

noch Garantien fallen. 

Für wen lohnt sich ein 

Vertrag noch? 



3240 Euro 
gestrichen 

Katja Oberbaum*. 36 
Marketing- 
manaqerin 
in Elternzeit 



Die Aussichten 
klangen viel verspre- 
chend: Als Katja Oberbaum 
eine private Rentenversiche- 
rung als betriebliche Alters- 
vorsorge abschloss, wollte 
sie flexibel sein und bei ei- 
nem Jobwechsel ohne Nach- 
teile weitersparen. Als es 
so weit war. kürzte der Ver- 
sicherer den Wert ihrer 
Police auf etwa zwei Drittel 
der eingezahlten Beiträge. 



*Name von Redaktion geändert 



Seit 34 Jahren spart Ekkehardt 
Knabe nun schon für das Alter. 
Auch Katja Oberbaum* sorgt 
vor - seit sieben Jahren. Der 
63-jährige Software-Berater 
mit zwei Kapitallebensversicherungen, 
die 36-Jährige hatte eine private Renten- 
versicherung im Rahmen der betriebli- 
chen Altersvorsorge abgeschlossen. 

Zwei Deutsche, zwei Vorsorgekonzep- 
te, beide hofften auf Sicherheit - und bei- 
de fühlen sich aktuell getäuscht. 

Vor allem Ekkehardt Knabe war über- 
zeugt, dass ihm mit seinem Versicherer 
nichts mehr passieren könne. Seine bei- 
den Verträge enden nächstes Jahr und 
werden ausgezahlt, Vergangenen Som- 
mer konnte ihm das Unternehmen noch 
277000 Euro in Aussicht stellen. Kaum 
zwölf Monate später sind es 30000 Euro 
weniger - ein Minus von elf Prozent. 
„Wie kann eine sichere Anlage so ein- 
brechen?", fragt Knabe, „und das kurz 
vor Ende?" Der Versicherungskonzern 
verweist auf eine mögliche Gesetzesän- 
derung, neue Berechnungen und eine 
veränderte Darstellung der in Aussicht 
gestellten Ablaufleistung. Knabe sagt: 
„Das ist doch Quatsch, der Bundesrat hat 
erst kürzlich dieses Gesetz gestoppt. Ob 
es kommt, ist unklar. " 

Auch Katja Oberbaum hadert mit ihrem 
Versicherer: „Ich ging davon aus, dass 
bei einem Arbeitgeberwechsel ein Wei- 
tersparen ohne Nachteile möglich sei." 
Falsch. Als sie einen neuen Job annahm, 
reduzierte ihr der Versicherer den Wert 
der Police auf etwa zwei Drittel ihrer Ein- 
zahlungen. Entgegen der Vermarktung 
war die Versicherung nicht flexibel. 



Blackbox Lebensversicherung. Sie ist 

die verbreitete Altersvorsorge der Deut- 
schen. Statistisch gesehen hat jeder 
mindestens eine: Auf gut 80 Millionen 
Einwohner kommen 89,7 Millionen Ver- 
träge. Und jede Police wurde in der Hoff- 
nung gekauft, dass es eine sichere und 
renditestarke Anlage sei. Doch ist eine 
Lebensversicherung das wirklich? 

Der Garantiezins für Neuverträge wird 
2014 oder 2015 voraussichtlich noch 
unter die aktuellen 1,75 Prozent sin- 
ken, weil die Hauptanlage der Versiche- 
rer, die festverzinslichen Wertpapiere, 
immer weniger Rendite bringen. Große 
Versicherer kappen mit neuen Produk- 
ten ab diesem Juli Garantien fast gänz- 
lich, und die Überschüsse für laufende 
Verträge, die Versicherer den Kunden 
zahlen, sinken seit Jahren. Was ist ein 
Vertrag tatsächlich wert, soll man ihn 
halten oder kündigen? Und lohnt ein 
Neuabschluss? 

Der Markt ist unübersichtlicher geworden. 
Im Verkauf sind Kapitallebensversiche- 
rungen, private Rentenversicherungen, 
fondsgebundene Verträge, sogenannte 
Hybridverträge (s. Kasten S. 64). 

Dass man bei einer klassischen Le- 
bensversicherung monatlich Beiträge 
einzahlt, dass der Versicherer eine Ga- 
rantieverzinsung verspricht und zusätz- 
lich hoffentlich für seinen Kunden noch 
mehr verdient, das wissen die meisten. 
Ebenso, dass sie am Laufzeitende eine 
große Einmalzahlung erhalten. Schon 
weniger bekannt ist, dass Sparer mit 
einer privaten Rentenversicherung am 
Schluss zwischen einer Monatsrente 
und einer Einmalzahlung wählen ► 
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können. Und wie ist es mit den vielen 
weiteren Details? 

Die meisten Deutschen unterschreiben 
einen Vertrag, haben das beruhigende 
Gefühl, das Nötige getan zu haben, und 
beschäftigen sich nicht weiter damit. „Das 
ist ein Fehler! ", warnt Versicherungsma- 
thematiker Philipp Schade. „Viele Verträ- 
ge passen nicht zu ihrem Besitzer, sind 
undurchsichtig, die Kosten sind hoch." 
Der Mathematikprofessor an der EBZ 
Business School, Bochum, begutachtet 
für Versicherte den Wert ihrer Police. Er 
sagt: „Viele Verträge lohnen sich nicht." 

Der Weg zum richtigen Vertrag muss Miss- 
verständnisse vermeiden. Beim Kunden 
beginnt das oft schon beim Garantiever- 
sprechen des Versicherers. Schade: „Der 
Kunde denkt, er erhält die Garantiever- 
zinsung auf seinen eingezahlten Bei- 
trag. " Der Versicherer verzinst aber nur 
den deutlich geringeren Sparanteil. Das 
ist der Anteil, der nach den Kosten übrig 
bleibt. Allein Vertrieb und Verwaltung 
lassen ihn auf 90, teilweise sogar 70 Pro- 
zent schrumpfen. Zusatzleistungen wie 
Todesfallschutz oder Berufsunfähigkeits- 
versicherung verringern ihn zusätzlich. 
Thomas Mai, Finanzexperte der Verbrau- 
cherzentrale Bremen, warnt: „Gerade bei 
Verträgen mit Todes- und Unfallschutz 
kann ein Vertrag trotz hoher Garantie 
auch eine Minusrendite bringen. " 

Das nächste Missverständnis ent- 
steht durch die Prognose: die Höhe der 
Endauszahlung, die der Versicherer in 
Aussicht stellt. Die Unternehmen müs- 
sen in die Zukunft rechnen, in der aktu- 
ellen Niedrigzinsphase können sie ihre 
Vorhersagen dann nicht immer erfüllen. 
Allerdings sind es eben auch Prognosen 
und keine Garantien. Doch bei den Spa- 
rern entsteht der Eindruck, sie könnten 
in etwa mit der ausgewiesenen Summe 
rechnen. Gerade wenn die Versicherun- 
gen wie bei Ekkehardt Knabe kurz vor 
der Auszahlung stehen. 

Wie lässt steh Frust vermeiden? Beim 
Ombudsmann, der bei Streit zwischen 
Unternehmen und Kunden schlichtet, 
richtet sich jede dritte Beschwerde gegen 
einen Lebensversicherer. Ombudsmann 
Günter Hirsch: „Für Laien sind die Ver- 
träge sehr schwer zu verstehen. " 

Und jetzt wird es noch unübersicht- 
licher. Ab diesem Juli erweitern Versi- 
cherungskonzeme ihre Produktpalette 
abermals. Allianz und Ergo bringen neue 



SCHWINDENDE ERTRÄGE 

Welche Verzinsung die Versicherer garantieren 




1995 2000 2005 2010 2013 

Zinstreppe Der aktuell niedrige Wert von 
1,75 Prozent für Neuverträge 
wird 2014 vermutlich weiter sinken 



/ährliche durchschnittliche Uberschussbeteiligung 

für einen Vertrag mit 3,25 % Garantiezins 




2002 2004 2006 2008 2010 
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Zinsrutsche Innerhalb der vergangenen 
zehn Jahre mussten die Versicherer die lau- 
fende Verzinsung immer weiter reduzieren 



Lebensversicherungen heraus: Renten- 
verträge mit eingeschränkten Garantien. 
Ihr Verkaufsargument: geringere Garan- 
tien - aber dafür größere Chancen auf 
höhere Erträge. 

• So startet die Ergo am 1. Juli ihre 
„Rente Garantie". Das Geld der Ver- 
sicherten soll in Aktien, Anleihen und 
kurzfristige Zinsanlagen fließen. Ga- 
rantiert ist am Schluss nur der Erhalt 
der Beiträge. Jedes Sparbuch garan- 
tiert mehr. Die Ergo verteidigt ihr Pro- 
dukt, der Kunde habe ja die Chance 
auf zusätzliche Erträge aus der Anlage. 

• Die Allianz wird Ende dieser Woche 
eine Rentenpolice vorstellen, die keine 
feste Garantieverzinsung für die ge- 
samte Laufzeit bietet, sondern entspre- 
chend der Marktlage nach oben oder 
unten angepasst wird. 

Beide Produkte haben eines gemein- 
sam: Die Unternehmen garantieren we- 
niger als die aktuelle Garantieverzin- 
sung von 1,75 Prozent - und eröffnen im 
Gegenzug Chancen auf Renditen. Aller- 
dings verlagern sie gleichzeitig das Risi- 
ko des Auf und Abs des Kapitalmarkts 
größtenteils auf den Kunden. Sie erwar- 
ten sich davon ein ordentliches Geschäft: 
Bei der Ergo soll die „Rente Garan- ► 




30000 Euro 
abgezogen 

Selbstständiqer Software- 
Berater für Leasingfirmen 

Für sein Alter hat 
Ekkehardt Knabe vor- 
gesorgt. Unter anderem zwei 
Kapitallebensversicherungen 
sollen seine Frau und ihn 
finanzieren. Nächstes Jahr wird 
ausgezahlt, nach über 30 Jah- 
ren Sparen. Von 2012 auf 2013 
reduzierte der Versicherer plötz- 
lich die in Aussicht gestellte 
Summe um 30000 Euro. 
Knabe: „Das ist schockierend." 






Diese Fehler 
sollten Sie 
vermeiden 

Auf der Suche nach der 
richtigen Altersvorsome 

hilft es. die Tricks der 
Finanzvermittler zu kennen 

Die Wahl des Beraters 

Wie sollte man für das Alter 
sparen? Mit dieser Frage gehen 
die meisten Deutschen zu ihrer 
Bank, einem Versicherungsver- 
mittler oder Rnanzberater. Und 
meist wird man ihnen dort eine 
Lebens- oder Rentenversiche- 
rung empfehlen. „Nicht weil 
die Versicherung die beste Al- 
ternative ist, sondern für den 
Berater die einträglichste", 
warnt Versicherungsmathemati- 
ker Philipp Schade. Wer eine 
unabhängige Beratung haben 
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DIE ZINSEN DER VERSICHERER 

So unterschiedlich verzinsen Versicherer den Anteil der 
Kundenaelder. der nach Kosten übrig bleibt. 



Laufende Verzinsung* 

nach Versicherer 2,4 2,6 



Verzinsung in Prozent 
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möchte, sollte einen Termin 


Dynamisierungen - die Ein- 


bei einer Verbraucherzentrale 


zahlungen in die Versiche- 


oder einem Honorarberater 


rung erhöhen sich jedes j 


- vereinbaren. 


Jahr. „Teilweise um bis zu 


. Der Koppel-Effekt 


20 Prozent", so Schade. 
Verkaufsargument: Das • 


Finanzvermittler verkaufen 


schütze vor der Inflation. 


am liebsten Paketlösungen, 


Tatsächlich bringt jede ; 


also zur Rentenversicherung 


Erhöhung dem Vermittler j 


gleich auch eine angehängte 


Provision. Für den Kunden 


Berufsunfähigkeits police. 


verteuert sich der Beitrag 


Das erhöht ihre Provision, 


hingegen oft rasant. Eine 1 


bringt dem Kunden aber zwei 


100-Euro-Monatsrate am 


Nachteile: Er kann sich in 


Anfang steigt bei einer Dyna- 


Geldnot nicht nur von einem 


misierung von 20 Prozent 


Vertrag trennen, sondern 


nach zehn Jahren schon auf ; 


würde beide Absicherungen 


knapp 620 Euro. Außerdem, 


verlieren. Außerdem entste- 


so Finanzexperte Thomas Mai 


hen durch die Kopplung 


von der Verbraucherzentrale 


in der Regel höhere Kosten. 


Bremen: „Mit der Dynamisie- 


Deshalb: Berufsunfähigkeit 


rung erhöht sich der Todes- 


getrennt absichern. 


fallschutz, und damit lohnt 


Dynamisch teuer 


sie sich nicht." Deshalb: 
keine Dynamisierung. Bei lau- 


Ein schönes Extrageld für den 


fenden Verträgen kann man 


Vermittler bringen sogenannte 


sie stoppen. j 
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03,6% 



Nicht von Dauer 

Die angegebenen 
Zinsen gelten für 
ein Jahr - 2014 
können sich die 
Sätze ändern 
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*Die Verzinsung bezieht sich auf den Sparanteil. Dieser liegt je nach Unternehmen 
bei 70 bis 90 Prozent des gesamten eingezahlten Beitrags. 
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tie" und eine garantiefreie Fondspolice 
80 Prozent des Neugeschäfts ausmachen. 
Allianz-Leben-Chef Markus Faulhaber 
erwartet für sein Produkt einen „signifi- 
kanten Anteil" des Neugeschäfts. 

„Mit diesen Verträgen" , kritisiert dage- 
gen Erwin Bengier, Vorsorgeexperte der 
Quirin Bank, „entfernen sich die Versi- 
cherer von ihrer ureigensten Aufgabe: 
der Risikoabsicherung. " 

Es ist die aktuell schwierige Situation, die 
Versicherungskonzeme veranlasst, weni- 
ger Garantien anzubieten. Sie leiden 
unter der dauerhaften Niedrigzinspolitik 
der Europäischen Zentralbank. Weil die 
Versicherungen ihren Kunden über die 
vergangenen Jahrzehnte Garantiezinsen 
zwischen heute 1,75 und früher vier Pro- 
zent zugesagt haben, müssen sie jetzt 
am Kapitalmarkt im Schnitt eine Rendite 
von 3,15 Prozent erwirtschaften. Nur so 
können sie alle Garantien erfüllen, ihr 
Image als verlässliche Instanz wahren 
und zahlungsfähig bleiben. Ihre Haupt- 
anlage, die Zinspapiere, werfen aber 
immer weniger ab. Eine über zehn Jah- 
re laufende Bundesanleihe etwa bringt 
aktuell nur noch eine jährüche Rendite 
von 1,6 Prozent. 

Noch können die Unternehmen ihre 
Garantien durch hochverzinsliche Anla- 
gen aus alten Zeiten gewährleisten. Die 
bestehenden Verträge sind vorerst noch 
gesichert. Doch mit jedem Monat, der 
vergeht, laufen immer mehr der attrak- 
tiven Altanlagen aus und müssen durch 
neue, niedrig verzinste ersetzt werden. 
Die Konzerne drängen darauf, dass die 
Zentralbank die Zinsen wieder anhebt. 
Bisher vergebüch. 

Trotzdem zeigen sich die Versicherer 
selbstbewusst. Allianz-Leben-Chef Faul- 
haber: „Kein anderes Vorsorgeprodukt 
bietet bei vergleichbarer Sicherheit eine 
solch hohe Rendite wie die Lebensversi- 
cherung." So liegt die laufende Verzin- 
sung im Branchenschnitt bei 3,6 Prozent. 
Doch dies gut lediglich für 2013 und kann 
sich nächstes Jahr ändern. Und viele Kun- 
den mit Altverträgen erhalten fast nur 
noch das Minimum. Verbraucherberater 
Mai sagt: „Ich habe immer wieder Ver- 
träge verschiedenster Versicherer vorlie- 
gen, bei denen aktuell kaum mehr als die 
Garantie gutgeschrieben wird." 

Die Überschüsse, sie schwinden seit 
Jahren. 2000 lag die Verzinsung noch 
bei über sieben Prozent, heute ist sie 




50 Prozent 
fehlen 

Torsten Büc hing. 45 
Zabnarzt mit eiaener 



Praxis in Leipzig 

Der Berater hatte 
ihn 1998 beruhigt: 
Im schlimmsten Fall gehe die 
Geldanlage plus/minus null 
auf. Er hatte Büching empfoh- 
len, mehrere Fondspolicen 
einer süddeutschen Versiche- 
rung abzuschließen, um so 
die Kredite für seine Praxis 
abzusichern und zu tilgen. 
„Hätte ich nicht schon Teile 
der Kredite abbezahlt, wäre 
ich verloren", sagt der Zahn- 
arzt heute. Die Policen sind 
aktuell 50 Prozent weniger 
wert als in Aussicht gestellt. 



RENDITE-KILLER KOSTEN 



Wie sich eine Anlage* 
von 20000 Euro 
über 30 Jahre 
entwickelt - bei 
unterschiedlichen 
Kosten 

31 260 € 



56 140 € 




Kosten pro Jahn 



Unterschätzt Die Zahlen sind klein, 
ihre Wirkung gewaltig: Wer 20000 Euro 
anlegt, bekommt bei einem Kostenfaktor 
von 0,5 Prozent nach 30 Jahren fast 
25000 Euro mehr als bei 2,5 Prozent 
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bei der Hälfte angelangt. Tendenz wei- 
ter sinkend. Und auch der Garantiezins 
für Neuverträge wird „aller Voraussicht 
nach 2014 oder 2015 weiter herunter- 
gestuft, wenn sich das Zinsniveau am 
Kapitalmarkt nicht ändert", schätzt Lars 
Heermann von der Rating-Agentur Asse- 
kurata. 

Experten wie Finanzfachmann Mer- 
ten Larisch von der Verbraucherzentrale 
Bayern raten von vielen Verträgen ab: 
„In 95 Prozent der Fälle lohnt der Versi- 
cherungsschutz nicht. " Die Kosten seien 
zu hoch, die Erträge zu gering, die pro- 
visionsgetriebene Beratung der Banken 
und Versicherungen zu schlecht und der 
Vertrag für den Kunden oft unpassend. 

Das Geschäft ist für beide Seiten schwie- 
riger geworden. FOCUS analysiert, ob 
Altkunden ihre Verträge behalten, stillle- 
gen oder kündigen sollen (s. Kasten S. 64) 
und welche Verträge noch sinnvoll sind. 

• Versicherte, die ihre Verträge vor 2005 
unterschrieben haben: Der Garantiezins ist 
stattlich - mit bis zu vier Prozent. Wird das 
Ersparte komplett am Laufzeitende ausge- 
zahlt, ist dies steuerfrei*. „Insbesondere 
Verträge aus den 90em lohnen sich", so 
Verbraucherberater Mai, „als die Erträge 
noch ansehnlich waren. " Anleger sollten 
weiter einzahlen - außer wenn die Kosten 
zu hoch seien. „Dann", so Mathematiker 
Schade, „ist es oft sinnvoller, einen Ver- 
trag stillzulegen oder zu kündigen." Wie 
werthaltig ein Vertrag sei und ob er sich 
als Sparanlage eigne, könne jeder nach- 
prüfen, so Schade. Dazu lässt man sich 
vom Versicherer zwei Zahlen geben: die 
Summe der eingezahlten Beiträge und den 
aktuellen Rückkaufswert, also den Betrag, 
den man bei einer Kündigung erhielte. 
„Liegt der Wert zehn Jahre nach Vertrags- 
schluss unter den eingezahlten Beiträgen, 
ist das ein Alarmsignal. " Verbraucherzent- 
ralen und Versicherungsgutachter können 
berechnen, ob der Vertrag abgebrochen 
werden solle oder nicht. Die Preise für die 
Berechnung liegen bei 100 bis 300 Euro. 

• Versicherte, die ihre Versicherung ab 2005 
abgeschlossen haben: Je nach Abschluss- 
datum beträgt die Garantie Verzinsung 
1,75, 2,25 oder 2,75 Prozent. Bei Kapital- 
auszahlungen am Ende ist allenfalls noch 
die Hälfte der Erträge steuerfrei. Viele 
dieser Verträge sind unattraktiv. Wer sei- 
nen Abschluss bereut, kann den Vertrag 
stilllegen oder kündigen. Mai: „Dasmuss 
man im Einzelfall berechnen. " 



• Für alle, die jetzt eine Altersvorsorge 
abschließen wollen: „Versicherungen sind 
aktuell nicht die richtige Wahl", ist die 
Meinung von Verbraucherberater Mai. 
Er rät dazu, einerseits kontinuierlich 
Geld auf Tagesgeldkonten und in Fest- 
geld anzulegen. Diese brächten zwar 
zurzeit nur zwischen 1,5 und 2,2 Pro- 
zent Zinsen, seien aber nicht mit Kos- 
ten belastet und flexibel. Mai: „Für die 
Rendite kauft man am besten zusätz- 
lich Fonds als monatliche Sparpläne." 
(FOCUS empfiehlt geeignete Produkte 
ab S. 66). Allenfalls ältere Sparer kurz 
vor der Rente, die ihre monatliche Ver- 
sorgung im Alter aufbessern wollten, 
könnten überlegen, ob sie eine klassi- 
sche Rentenversicherung gegen Einmal- 
beitrag abschließen. Wer seine Familie 
gegen den eigenen Todesfall absichern 
möchte, sollte sich für eine Risikolebens- 
versicherung entscheiden. 

• Versicherte mit einer privaten Renten- 
versicherung sollten beachten: Der ange- 
sparte Betrag muss immer länger reichen, 
weü die Deutschen immer älter werden. 
Werden beispielsweise 100 000 Euro über 
15 Jahre verteilt, wäre eine Monatsrente 
von 555 Euro möglich. Muss man mit der- 
selben Summe aber 23 Jahre finanzieren, 
waren es nur noch 362 Euro pro Monat. 
Um nicht ins Minus zu rutschen, rechnen 
die Versicherer hier besonders vorsichtig. 
So vorsichtig, dass es sich für den Sparer 
oft nicht mehr lohnt. Schade: „Wird der 
reine Sparbetrag etwa ab Rentenbeginn 
auf mehr als 23 Jahre gesplittet, ist das 
für den Sparer unrentabel. "Es kann dann 
sinnvoller sein, sich von dem Vertrag zu 
trennen. Bei lange besparten Verträgen 
lohnt es, sich das Geld zu Beginn der 
Rentenphase als Einmalbetrag auszahlen 
zu lassen und es dann selbst anzulegen. 
Schade: „Dabei auf die Fristen im Vertrag 
achten. " Bei einigen Versicherern müsse 
man das Kapitalwahlrecht teüweise drei 
Jahre vor Rentenbeginn anmelden. 

Der Hamburger Philipp Bürmann hat 
seine Rentenversicherung nachgerech- 
net. „Als ich gesehen habe, dass ich min- 
destens 92 Jahre alt werden müsste", so 
der Ingenieur, „nur um meine eingezahl- 
ten Beiträge zurückzuerhalten, habe ich 
gekündigt." Jetzt legt er sein Geld lieber 
direkt am Kapitalmarkt an. Nicht jeder 
Fall allerdings ist so eindeutig. ■ 

ALEXANDRA KUSITZKY 



»DAS RISIKO 

TRÄGT 
DER KUNDE« 



Honorarberater 
Erwin Bender über die 
neuen Rentenpolicen mit 
reduzierten Garantien 

Neue Produkte der Versicherer 
bringen nicht mehr eine 
dauerhafte Garantieverzinsung 
von 1,75 Prozent. Was 
nützen sie dem Sparer? 
Die Unternehmen entfernen sich 
von ihrer ureigensten Aufgabe: 
der Risikoabsicherung. Sie tre- 
ten zunehmend als Vermögens- 
verwalter auf, wälzen das Kapi- 
talmarktrisiko auf den Kunden 
ab. Der ist jahrzehntelang ver- 
traglich gebunden - mit mini- 
malen Garantieversprechen. Ich 
rate von solchen Angeboten ab. 
Viele Deutsche besitzen noch Ver- 
träge mit vier Prozent Garantiezin- 
sen. Reicht das als Absicherung? 
Ob es zur Absicherung der Al- 
tersvorsorge reicht, hängt nicht 
allein von der Höhe des Garan- 
tiezinses ab. Wir sehen aktuell 
hohes Enttäuschungspotenzial, 
die tatsächlichen Auszahlungen 
liegen oft weit unter der erwar- 
teten Summe. 
Wieso? Versicherer 
informieren doch, wie sich 
der Vertrag entwickelt. 
Diese Hochrechnungen sind 
nicht immer verlässlich, es wird 
oft mit unrealistischen Renditen 
gerechnet. Tatsächlich gleicht 
die Rendite auf die eingezahlten 
Beiträge oft nicht einmal die In- 
flation aus, das liegt auch an den 
hohen intransparenten Kosten. 
Lohnt eine Versicherung 
als Altersvorsorge? 
Aus meiner Erfahrung häufig 
nicht. 



Erwin Bengier 

Der 55-Jährige 
ist Nieder- 
lassungsleiter 
der auf Hono- 
rarberatung 
spezialisierten 
Quirin Bank in 
Frankfurt 
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*Unter den Voraussetzungen, dass mindestens fünf Jahre am Stück eingezahlt wurde, der Vertrag mindestens 
zwölf Jahre läuft und der Todesfatlschutz bei mindestens 60 Prozent der eingezahlten Beiträge liegt 
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TITEL 



Was Sie 
über 

Ihre Police 
wissen 
müssen 

Was für einen Vorsorge- 
Vertrag hat man eigentlich 
abgeschlossen? Und was 
kann man tun, we nn man 
seine Ve rsicherung 

DJCfat forH fillwm mnrhte? 



SO FUNKTIONIEREN 



DIE VERSCHIEDENEN 



ARTEN DER LEBENS- 



VERSICHERUNG 



Kapitalbildende 
Lebensversicherung 

Mit dieser Versicherung spart 
man fürs Alter und sichert 
gleichzeitig die Angehörigen für 
den Fall des eigenen Todes ab. 
Der Sparer zahlt monatliche 
Beiträge. Die Versicherung 
verzinst den Anteil, der nach 
Kosten übrig bleibt, mit dem 
Garantiezins - er liegt je nach 
Vertragsabschluss zwischen 
1,75 und vier Prozent. Erwirt- 
schaftet der Versicherer zu- 
sätzliche Überschüsse, werden 
diese dem Vertrag jedes Jahr 
gutgeschrieben. Am Laufzeit- 
ende zahlt der Versicherer 
das Ersparte in einer Summe 
aus, inklusive eines möglichen 
Schlussgewinns. 

Private 

Rentenversicherung 

Bei diesem Vertrag über- 
weisen Sparer ihre Einzahlung 
monatlich oder legen einen 
Einmalbetrag an. Auch hier 
spricht der Versicherer - wie 
bei der Kapitallebensversiche- 
rung - eine Garantie aus: 
aktuell 1,75 Prozent. Hinzu 




kommen die Überschüsse 
-je nach Anlageerfolg des 
Versicherers. Am Ende der 
Einzahlphase kann der Kunde 
wählen: zwischen einer Rente 
bis zum Lebensende oder 
einer Einmalauszahlung. 

Fondsgebundene 



Fondspolicen sind eine noch 
jüngere Form der Lebens- 
versicherung. Hier legt der 
Versicherer das Kunden- 
vermögen nicht selbst an, 
sondern steckt es in Invest- 
mentfonds, die der Kunde 
meist selbst auswählen kann. 
Der Vorteil für den Versiche- 
rer: Nicht er, sondern der 
Kunde trägt das Risiko von 
Verlusten am Kapitalmarkt - 
für diese Verträge gibt es 
keine Garantieverzinsung. 
Der Versicherer zahlt aus den 
Ersparnissen eine lebens- 
lange monatliche Rente und 
bietet meist einen Todesfall- 
schutz (s. Kapitalbildende LV). 
Nachteil für den Kunden: 
Die hohen Kosten dieser 
Konstruktion reduzieren oft 
die möglichen Renditen. Wer 
in Fonds investieren möchte, 
sollte dies besser direkt tun. 



Hybridverträge 

Diese Verträge sind Fonds- 
policen, die der Versicherer 
aber mit einer Minimalgaran- 
tie ausstattet - so auch die 
am 1. Juli startende „Rente 
Garantie" der Ergo. Sie ge- 
währleistet den Erhalt aller 
eingezahlten Beiträge. 



DAS PASSIERT BEI 



KÜNDIGUNG UND 



STILLLEGUNG 



Kündigen 

Wer sich von seiner Lebens- 
versicherung trennen möchte, 
weil er das Geld braucht 
oder lieber anders investieren 
will, kann kündigen. Der 
Versicherungsvertrag lässt 
sich meist zum Ende des 
Folgemonats schriftlich 
auflösen. Der Versicherer 
zahlt dem Sparer dann den 
sogenannten Rückkaufswert 
aus. Gerade bei jungen 
Verträgen ist diese Zahlung 
oft viel geringer als die 
Summe der eingezahlten 
Beiträge, denn in den ersten 
fünf Jahren werden Abschluss- 
kosten von oft mehreren 



Versicherung 
gekündigt 

Philipp Bürmann. 36 
Ingenieur aus Hamburg 

Er hat es getan. 

Er kündigte seine 
private Rentenversicherung 
nach gut sechs Jahren. 
Die Beiträge stiegen wegen 
einer Dynamisierung allzu 
schnell an. Vor allem aber 
hätte er 92 Jahre alt werden 
müssen, um seine Einzah- 
lungen zurückzuerhalten. 
Das hat ihn schließlich 
abgeschreckt. 



Tausend Euro abgezogen. 
Bei einer Kündigung erhebt 
der Versicherer außerdem 
eine Strafgebühr (Storno- 
abzug). Weiterer Nachteil: 
Der Kunde erhält den 
möglichen Schlussgewinn 
nicht - er wird nur am Ende 
der Laufzeit ausgezahlt. 

Beitragsfrei stellen 

Wer in seinen Vertrag nicht 
weiter einzahlen möchte, aber 
nicht wie bei der Kündigung 
auf den möglichen Schluss- 
gewinn verzichten will, kann 
seine Versicherung beitrags- 
frei stellen. Das heißt, der 
Sparer zahlt nicht weiter 
ein. Das bisher eingezahlte 
Kapital bleibt aber bis zum 
Laufzeitende beim Versiche- 
rer, wird weiter von diesem 
angelegt und verzinst. Aller- 
dings fällt die Endauszahlung 
geringer aus, weil keine 
Beiträge mehr folgen. Auch 
kann der Versicherer hier 
ebenfalls einen Stornoabzug 
erheben. Achtung: Ist die 
Lebensversicherung zum 
Beispiel mit einer Berufsun- 
fähigkeitspolice gekoppelt, 
fallen diese Leistungen oft 
weg oder werden reduziert. 
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Trend intakt Obwohl die Kurse zuletzt stark schwankten, bleiben Börsianer in Frankfurt/M. für Aktien optimistisch - auch mangels Alternativen 

Gewinne trotz Wackelbörse 

Ausgewählte Fonds eignen sich für Spar er als Ergänzun g «der Alternative zu Lebens- 
versicherungen. Sie bieten trotz Minizinsen und turbulenter Märkte gute Erträge und Flexibilität 



Die mächtigen Geld- 
verwalter der Ver- 
sicherungskonzerne 
plagt ein Problem. Sie ge- 
hören zu den erfahrensten 
Investoren überhaupt, kön- 
nen aber trotzdem keine 
passablen Renditen mehr 
erzielen. Die mageren Erträ- 
ge ermöglichen ihren Kunden 
nach Abzug von Gebühren, 
Steuern und Inflation kaum 
noch einen realen Vermö- 
gensaufbau (s. auch ab S. 58). 
So werfen zehn Jahre lau- 
fende Bundesanleihen nur 
noch 1,6 Prozent ab (s. Chart). 
Das ist zu wenig, um damit 
für die Lebensversicherten 
die fest garantierten drei oder 
gar vier Prozent zu verdienen. 
Besserung ist nicht in Sicht: 
Die Europäische Zentralbank 
kündigte an, die Zinsen noch 
lange niedrig zu halten. 

Das spezielle Problem der 
Versicherer: Sie müssen den 
Löwenanteil ihrer Mittel in 
diese Magerzinspapiere ste- 
cken. Doch auch für ande- 
re Anleger ist es momentan 
extrem schwierig, ihr Geld 
Gewinn bringend anzulegen: 
• Die großen Aktienbörsen 
in New York oder Frankfurt 
brachen in den vergangenen 
Wochen teils deutlich ein. 
Besonders die Ankündigung 



der US-Notenbank, weniger 
Geld in Umlauf zu bringen, 
sowie eine mögliche Kredit- 
klemme in China belasten. 
Auch Aktien aus wichtigen 
Schwellenländern wie In- 
dien oder Brasilien fielen 
zuletzt kräftig (s. S. 69). Von 
dort zogen internationale 



NUR WER MISCHT, 
KANN GEWINNEN 



Anleger große Teile ihrer 
Milliarden-Investments ab. 
Das Gleiche gilt für Roh- 
stoffe wie Öl oder Kupfer, die 
Anlegern in den vergange- 
nen Jahren noch ordentliche 
Gewinne gebracht hatten. 
Der einstige Krisenklassiker 
Gold fiel sogar völlig uner- 




6/2008 6/2013 

Rendite in Prozent 

Bundesanleihe 5 >° 

zehn Jahre Laufzeit 



Korrektur mit Ansage 

Nach hohen Gewin- 
nen nahmen Dax- 
Anleger Gewinne mit 

Magerkost Bei den 
Minizinsen ist lang- 
fristiger Vermögens- 
aufbau kaum möglich 




6/2013 



wartet auf ein 3-Jahres-Tief 

(Details s. Seite 69). 

Ausgewählte Fondsmanager 
schaffen es trotz dieser Turbu- 
lenzen, recht stabil gute Ergeb- 
nisse zu erzielen. Dir größter 
Vorteil: Sie dürfen wesentlich 
flexibler agieren als die Versi- 
cherungskonzerne. So sind sie 
freier bei der Wahl der Lauf- 
zeiten von Zinstiteln oder kön- 
nen Edelmetalle, Rohstoffe 
oder verstärkt Aktien kaufen. 

Experten wie Gibson Smith 
von der US-Fondsfirma Janus 
erwarten insbesondere von 
Aktien hohe Erträge: „In Ja- 
pan erholt sich der Export, die 
Konjunktur in USA und China 
springt an. Das Gleiche gilt für 
viele Schwellenländer." 

Auf den folgenden Seiten 
finden Anleger Fonds, mit de- 
nen sie ihre Altersvorsorge er- 
gänzen, verbessern oder Po- 
licen sogar ersetzen können. 

Voraussetzung: Sie müssen 
in diese Fonds genauso dis- 
zipliniert monatlich oder vier- 
teljährlich Raten einzahlen 
wie in klassische Versiche- 
rungsverträge. Dann kaufen 
sie die Anteile im Durch- 
schnitt besonders günstig 
ein und haben sehr gute 
Chancen auf Top-Erträge. ■ 

B. JOHANN /A. KÖRNER 
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10 MISCHFONDS 



Alternativen zur Lebensversicherung 



Mit aktiv verwalteten F i"»"«g pn«ls aus Anleihen und Aktie n . Immobilien und Rohstoffen kontern 
mite Geldmananftr die niedrigen Zinsen und schlag e n so oft die Erträge von Versicherungen 



Die richtige Streuung 
des Kapitals gilt tradi- 
tionell als das Erfolgsrezept 
beim Vermögensauf bau. Trotz 
Minizinsen und Finanzkri- 
se schaffen manche Banken 
und Vermögensverwalter mit 
ihren Fonds immer noch Jah- 
resrenditen von fünf oder 
mehr Prozent. 

Ihr Erfolgsrezept: Sie ver- 
teilen ihr Kapital flexibel 
auf Aktien, Zinspapiere 
sowie andere Anlagen - und 
reagieren schnell auf ein 
verändertes Umfeld („aktiv 
managen"). Damit erzielen 
sie oft höhere Renditen als 
Lebensversicherungen und 
bilden eine gute Ergänzung 
für die Alterssicherung. 

Auch Anleger können mit 
Fonds flexibler reagieren als 
mit Lebensversicherungen. 
Fonds lassen sich jederzeit 
verkaufen oder aufstocken. 

Besonderes gut eignen sich 
Ansparpläne mit regelmä- 
ßigen Raten. Wer seit dem 
Jahr 2000 insgesamt 13 Jah- 
re lang jeden Monat einen 
festen Betrag in einen Fonds 
auf den Börsenindex Dax 
einzahlte, erzielte stolze 70 
Prozent Gewinn. Wer aber 
denselben Index-Fonds im 
Jahr 2000 kaufte und dann 
Hegenließ, schaffte nur ein 
Plus von 14 Prozent. 

Die teils hohen Gebüh- 
ren (Ausgabeaufschlag) der 
Fonds von bis zu sechs Pro- 
zent fallen bei einer derart 
langen Anlagedauer weniger 
stark ins Gewicht. ■ 



D Renditesammler 

und Triiffelsucher 

Auf regelmäßige Einnahmen, 
aber auch Kapitalzuwachs zielt 
der Kapital Plus A der Allianz- 



DJE-Lux-Topic- 
Cosmopolitan- 
Fonds 



, in Euro 
160 







Kehrtwende Vermögensverwalter Jens Ehrhardt vertraut wegen der niedrigen Zinsen stärker auf Aktien 



Tochter AGI. Die Fondsmana- 
ger kaufen insbesondere Euro- 
Anleihen mit guter Bonität. 
Außerdem mischen sie, um die 
Ertragschancen zu erhöhen, 
20 bis 40 Prozent europäische 
Aktien bei - und bis zu zehn 
Prozent Anleihen in anderen 
Währungen oder aus Schwel- 
lenländern. Ergebnis zuletzt: 
46 Prozent Ertragszuwachs 
über fünf und 81 Prozent Plus 
über zehn Jahre (Management- 
gebühr 0,9 Prozent pro Jahr; 
ISIN: DE0008476250). 



immer das Beste 

aus Deutschland 

Das Walser Portfolio German 
Select investiert nur in Bundes- 
anleihen oder Dax-Werte - zu 
jedem Jahresstart jeweils zur 
Hälfte. Im Verlauf des Jahres 
bauen die Fondsmanager den 
Anteil der Wertpapierart aus, 
die besser läuft. Das kann 
sogar dazu führen, dass der 



Fonds im Dezember nur 
Aktien oder nur Anleihen hält. 
Im Januar wird dann wieder 
50 zu 50 gestartet. Der Wert- 
zuwachs über fünf Jahre beträgt 
38 Prozent, seit 2004 sogar 
85 Prozent (Management- 
gebühr 1,5 Prozent pro Jahr; 
ISIN: DE00OAOYEQW0). 



B Rentabler 

Weltenbummler 

Aktien, vor allem aus Europa, 
stehen im Mittelpunkt des DJE- 
Lux-Topic-Cosmopolitan-Fonds 

des Vermögensverwalters Jens 
Ehrhardt (derzeit rund drei Vier- 
tel des Depots). Ehrhardt darf 
für seinen Fonds aber auch 
Euro-Anleihen und auf Dollar 
lautende Papiere kaufen (USA, 
Australien, Kanada, Hongkong). 
Durch das starke Gewicht der 
Aktien wächst zwar die Schwan- 
kungsanfälligkeit, gleichzeitig 
steigen aber auch die Chancen. 
In den vergangenen fünf Jahren 



kam der Fonds auf ein Plus von 
31 Prozent, seit dem Start 2004 
auf gut 60 Prozent (Manage- 
mentgebühr 1,10 Prozent pro 
Jahr; ISIN: LU0185172052). 



D Stabil auf zwei 
starken Beinen 

Ähnlich wie die österreichische 
Bank Walser teilt auch der 
UniStrategie: Ausgewogen der 

deutschen Volks- und Raiffei- 
senbanken das Geld der Anle- 
ger je zur Hälfte in Anleihen und 
Aktien auf. Bei den Zinspapie- 
ren dominieren internationale 
Anleihen, bei den Aktien die 
globalen Großkonzerne, aber 
auch mittlere Unternehmen. 
Der Fonds darf von seiner 
50 : 50-Gewichtung maximal 
zehn Prozentpunkte abweichen. 
Der Erfolg bisher: plus 27 Pro- 
zent über fünf Jahre, plus 55 
Prozent über zehn Jahre (Ma- 
nagementgebühr 1,20 Prozent 
pro Jahr; ISIN: DE0005314116). > 
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Q Ein Klassiker der 

Traditionsbank 

Von jeher setzt die renommierte 
Privatbank Metzler in der Ver- 
mögensverwaltung auf Aktien 
und Anleihen - so auch beim 
Metzler Global Selection. Die- 
ser Fonds bevorzugt tendenziell 
Aktien - insbesondere Papiere 
aus den Industriestaaten. In 



Nasdaq- 
100-Index 




Indexpunkte 
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Abschwungphasen kaufen 
die Fondsmanager hinge- 
gen mehr Anleihen. Wertzu- 
wachs: 23 Prozent über fünf, 
40 Prozent über zehn Jahre 
(Managementgebühr 1,25 Pro- 
zent p.a.; ISIN: IE0003722596). 



D Alleskönner aus 

Hamburg 

Die Manager des Aramea Stra- 
tegie I der Hansainvest (Signal 
Iduna) konzentrieren sich auf 
den langfristigen Vermögensauf- 
bau. Dieses Ziel wollen sie vor 
allem mit Aktien erreichen, aber 
auch durch Zinspapiere, Geld- 
marktanlagen, andere Fonds 
sowie Finanzprodukte zur Absi- 
cherung bei Börseneinbrüchen. 
Plus seit Start 2008: 40 Prozent 
(Managementgeb. 0,65 Prozent 
p.a.; ISIN: DE000A0NEKF1). 



D Erfolgreicher 

Trendjäger 

Der C Quadrat Arte Total 
Return Balanced kann bis zu 
50 Prozent seines Vermögens 




Renditequelle An der amerikanischen Börse Nasdaq notieren Erfolgsunternehmen wie Microsoft oder Google 



in Aktien und Aktienfonds an- 
legen und bis zu 100 Prozent 
in Zins- und Geldmarktfonds. 
Als Trendfolger investiert der 
Fonds weltweit nur an Märkten 
mit stabilen Aufwärtstrends. 
Fallen Aktien- und Anleihenkur- 
se längere Zeit, legen die Ma- 
nager ihre Mittel kurzfristig am 
Geldmarkt an. Die Bilanz: knapp 
30 Prozent über fünf Jahre, 
seit Start 2003 gut 60 Prozent 
(Managementgebühr 2,00 Pro- 
zent p.a.; ISIN: AT0000634704). 



D Breit gestreuter 

Wertesammler 

Sehr ausgewogen verteilt der 
Flossbach von Storch Sicav 
Ausgewogen sein Kapital auf 
Aktien, Zinspapiere, Wandelan- 
leihen, Edelmetalle, Währungen 
und Invesmtentfonds. Der Akti- 
enanteil ist dabei auf 55 Pro- 
zent begrenzt, Anleihen auf 50 
Prozent des Vermögens. Derzeit 
hält der Fonds eine Aktienquote 
von knapp 50 Prozent. In Edel- 
metallen liegen gut 13 Prozent 
des Vermögens. Über fünf Jahre 



schaffte der Fonds (Start 
Ende 2007) rund 23 Prozent 
Wertzuwachs (Management- 
gebühr 1,28 Prozent p.a.; 
ISIN: LU0323578145). 

D Renditen vom 

Professor 

Beim Arero-Wett-Fonds inves- 
tiert Professor Martin Weber 
von der Uni Mannheim das Geld 
der Anleger ausschließlich in 
Aktien, Zinspapiere und Roh- 
stoffe. Der Gründer fand bei 
einer Analyse der Anlagejahre 
1973 bis 2007 heraus, dass 
eine Mischung aus 60 Prozent 
globalen Aktien, 25 Prozent 
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Anleihen und 15 Prozent Roh- 
stoffen langfristig die größten 
Ertragschancen bietet. Exakt 
diese Mischung bildet der Are- 
ro über kostengünstige Index- 
fonds ab. Rendite seit Start im 
Oktober 2008 rund 38 Prozent 
(Managementgebühr 0,45 Pro- 
zent p.a.; ISIN: LU0360863863). 



Ei Stabiles aus 

Skandinavien 

Regelmäßige Erträge für Anle- 
ger strebt der Nordea 1 - Stable 

Retum an. Die Fondsmanager 
wollen das durch einen Mix aus 
Aktien, Zinspapieren inklusive 
Wandelanleihen und Geldmarkt- 
anlagen erreichen. Feste Vorga- 
ben bestehen nicht. Zusätzlich 
kann der Fonds bei Bedarf auch 
Absicherungsprodukte kaufen. 
Aktuell liegt der Investitions- 
schwerpunkt in den nordischen 
Ländern sowie den USA. Wert- 
zuwachs über fünf Jahre 29 
Prozent, seit Start Ende 2005 
rund 35 Prozent (Management- 
gebühr 1,50 Prozent p. a.; 
ISIN: LU0227384020). 
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Bestehende Versicherungen aufbessern 

Versicherer halten den Großteil ihrer Mittel in Anleihen, die derz eit, kaum e twas abwerfen. Wer seine 
Police behalten will, kauft daher ertragreichere Anlagen dazu, die oft zusätzlich vor Inflation schützen 



Lebensversicherungskon- 
zerne müssen laut Gesetz 
den überwiegenden Teil der 
Kundengelder in Zinspapie- 
re stecken - derzeit mehr als 
80 Prozent. In Zeiten normaler 
Renditen ist das sinnvoll, da 
die Versicherer so kalkulier- 
bare Einnahmen erzielen, um 
ihre Zahlungsverpflichtungen 
zu erfüllen. 

Aktuell aber hält die Euro- 
päische Zentralbank die 
Zinsen künstlich niedrig, um 
die Konjunktur in Südeuro- 
pa zu stützen. Deshalb erlei- 
den Anleger nach Abzug der 
Teuerung real Verluste. 

Außerdem drohen ihnen 
bei den bereits gekauf- 
ten Anleihen Kursverluste, 
wenn die Marktzinsen spä- 
ter steigen. Fondsmanager 
Jens Ehrhardt: „Mittelfristig 
sehe ich die Anleihenmärkte 
- speziell die langen Lauf- 
zeiten - als höchst gefährlich 
an und würde dort kein Geld 
investieren. " 

Für viele Sparer ist eine 
Lebensversicherung aber die 
einzige Altersvorsorge. Wenn 
sie diesen Vertrag aber nicht 
kündigen wollen - etwa weü 
dann hohe Gebühren ver- 
loren wären oder weü sie 
den Versicherungsschutz be- 
halten möchten -, sollten sie 
zusätzlich einen oder mehre- 
re besonders chancenreiche 
Fonds erwerben. So erhö- 
hen sie ihre Renditeaussich- 
ten und reduzieren ihr In- 
flationsrisiko. ■ 



D Krisenklassiker mit 

Langfrist-Chance 

Vergangene Woche sackte der 
Goldpreis auf ein 3-Jahres-Tief 
von 1220 Dollar. Damit notiert er 
35 Prozent unter seinem Höchst- 




Eingetrübte Sicherheit Gold-Besitzer erleiden derzeit Verluste 



kurs von 1900 Dollar. Nach der 
langen Rally haben Investoren 
Gewinne mitgenommen. Zusätz- 
lich drückte die Ankündigung der 
US-Notenbank, künftiger weniger 
Dollars drucken zu wollen, auf 
den Kurs. Langfristig aber dürfte 
Gold eine sinnvolle Ergänzung zu 
Lebensversicherungen sein. Die 
dort übergewichteten Anleihen 
stellen Geldwerte dar, die nicht 
vor Inflation schützen - anders 
als Gold. Ähnlich wie bei Fonds- 
sparplänen sollten Anleger auch 
bei Gold schrittweise einsteigen. 
So erzielen sie bei weiter sin- 
kenden Notierungen einen güns- 
tigen Durchschnittskurs. Eine 
kostengünstige Möglichkeit, das 
Edelmetall zu erwerben, ist die 
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Euwax-Gold-Anleihe, bei der 
sich Anleger das Gold ab 100 
Gramm ausliefern lassen können 
(ISIN: DE000EWG0LD1). 



D Mit Immobilien die 

Teuerung kontern 

Ebenfalls eine sinnvolle Ergän- 
zung zur Inflationsabsicherung 
von Lebensversicherungen stellt 
der Fonds Wertgrund Wohnse- 
tect D dar. Er investiert vor allem 
in deutsche Wohnimmobilien. 
Deren Erträge fließen unabhän- 
giger von der Konjunktur als bei 
Gewerbe-Immobilien, die gewöhn- 
lich in derartigen Fonds stecken. 
Seit dem Start im Frühjahr 2010 
erzielte der Fonds ein Plus von 
rund zwölf Prozent (Management- 
gebühr pro Jahr 1,10 Prozent; 
ISIN: DE000A1CUAY0). 

El Die Aktienquote 

persönlich erhöhen 

Viele Experten empfehlen Anle- 
gern, derzeit mehr Aktien (als in 
der Lebensversicherung) zu hal- 



ten. Sie sind Sachwerte, bergen 
weiterhin Kurschancen und wer- 
fen hohe Dividenden ab (Dax- 
Schnitt: 3,4 Prozent). Ein guter 
Fonds für große internationale 
Aktien: HSBC GIF Global Equity. 
Er gewann binnen fünf Jahren 
20 Prozent (Man.-Geb. 1,5 Pro- 
zent; ISIN: LU0164941436). 



D Schwellenländer 

gegen den Trend 

Derzeit steigen viele Anleger aus 
Schwellenländer-Aktien aus, weil 

MSCl-Schwellenländer- 
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in etablierten Volkswirtschaften 
die Konjunktur anzieht. Auf Dauer 
aber dürften „Emerging Markets" 
wie Brasilien oder Mexiko stärker 
wachsen und die Kurse wieder 
anziehen. Hier hat sich der Fonds 
Vontobel Emerging Markets be- 
währt - sein 5-Jahres-Plus: 16 
Prozent (Managementgeb. 1,65 
Prozent; ISIN: LU0218912235). 

□ Wo sich Wandel 

lohnen kann 

Wer das Anlagesegment An- 
leihen nicht verlassen möchte, 
kann seine Renditeaussichten 
mit Wandelanleihen erhöhen. 
Diese Papiere können in Aktien 
getauscht werden. Der DNCA 
Convertibles erzielte mit diesen 
Wandelanleihen in drei Jahren 
15 Prozent (Man.-Geb. 1,60 Pro- 
zent; ISIN: LU0401809073). 
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